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Lydia Mücke feiert ihren 90.
Gießen (pd). Ihren 90. Geburtstag hat

gestern Lydia Mücke gefeiert. Die Altersju-
bilarin wurde im ostpreußischen Lamm-
berg geboren, das zur Gemeinde Glaubitz
gehört. Dort wuchs sie auf dem Bauernhof
der Eltern als älteste von sieben Geschwis-
tern auf. 1945 musste die Familie fliehen –
ihre jüngste Schwester war damals erst drei
Monate alt. Über mehrere Umwege landete
Lydia Mücke bei Verwand-
ten in Heuchelheim. 1950
heiratete sie und zog mit
ihrem Mann, der 1994 ver-
storben ist, nach Gießen.
Dort baute das Paar, das
mittlerweile zwei Kinder
hatte, 1961 ein Haus in
der evangelischen Sied-
lung. Im Spenerweg lebt
Lydia Mücke noch heute.
Sie kümmerte sich zeitlebens um Haus,
Garten und Familie – auch die Eltern
wohnten in dem Anwesen. Lydia Mücke
führt nach wie vor ihren Haushalt selbst
und pflegt die Blumenbeete. Mit 86 war sie
noch mit dem Auto unterwegs, das hat sie
mittlerweile aufgeben. Dafür besucht sie
nach wie vor mittwochs den Gemeindetreff
der Johannesgemeinde. Die Glückwünsche
des Magistrats überbrachte Stadträtin
Astrid Eibelshäuser. (Foto: pd)

Sommerfest des LZG auf
dem Laubacher Schloss

Gießen (pm). Das Literarische Zentrum
Gießen veranstaltet sein Sommerfest am
Freitag, 29. Juli, auf Schloss Laubach. Be-
ginn ist um 17 Uhr (Eintritt frei). Im LZG-
Büro kann man sich für einen Shuttle-Ser-
vice von Gießen nach Laubach anmelden.

Hofrat Krespel, ein exzentrischer Jurist,
sieht sich mit einer schwierigen Entschei-
dung konfrontiert: Seine Tochter Antonia
hat gesundheitliche Probleme und sollte
deshalb das Singen aufgeben. Krespel ist
sich unsicher, ob er ihr das Singen verbie-
ten und somit die Freude am Leben nehmen
soll. Um diese Geschichte dreht sich E.T.A.
Hoffmanns Erzählung »Rat Krespel«. Sie
basiert auf der realen Person des Johann
Bernhard Krespel, der von 1794 bis 1813 in
Laubach lebte und ein Jugendfreund Goe-
thes war. In einem einstündigen Spazier-
gang um das Laubacher Schloss und Um-
gebung sowie einer kurzen Lesung in der
Schlossküche entführt Hofrat Krespel (dar-
gestellt von Horst Lang) im Wechselspiel
mit der resoluten Lisbeth (Bettina Kranz)
die Besucher in das 18. Jahrhundert.

Hoffnung stärker als Stacheldraht
Benefizlesung als Zeichen gegen Fremdenfeindlichkeit: Drei Menschen, drei Geschichten

Auf einem Bergrücken sitzt ein junger
Mann. Sein Blick geht in die Ferne, wo sanfte
grüne Hügel sich erstrecken. Das ist kein Ur-
laubsfoto. Im Zentrum der Einstellung aus
dem Film »Grenzen am Horizont« von Mela-
nie Gärtner ist ein hoher Zaun zu sehen. Wie
eine Schneise windet er sich durch die Land-
schaft. Er schützt ein Stück »Europa« in
Nordafrika. Es verheißt Zuflucht und bietet
doch eine ebenso ungewisse Zukunft, wie die
Vergangenheit in Mali, die hinter ihm liegt.

Warum fliehen Menschen, die wir hier
leichtfertig als Wirtschaftsflüchtlinge be-
zeichnen? Nach ihrem Dokumentarfilm »Im
Land dazwischen« über drei junge Flücht-
linge hat sich Autorin und Filmemacherin
Melanie Gärtner auf Spurensuche begeben.
In einer multimedialen Lesung des Literari-
schen Zentrums stellte sie die drei jungen
Männer vor. Die Benefizlesung zugunsten
der Caritas wolle damit ein Zeichen gegen
Menschenfeindlichkeit setzen, betont LZG-
Programmleiterin Madelyn Rittner.

Der Zaun, auf den Sekou blickt, ist sechs
Meter hoch, er verläuft in zwei Reihen, sta-
cheldrahtbewehrt, kameraüberwacht und
patrouillengesichert. Er schützt die spani-
sche Enklave Ceuta am Rande Nordafrikas
und ist längst ein Sinnbild für die Abschot-
tungspolitik Europas gegenüber unliebsa-
men Migranten geworden. Menschen, die auf
der Westroute durch Afrika fliehen, stranden
hier. Der Freiheit, der Hoffnung und der Zu-
versicht hat Gärtner ihr Buch »Grenzen am
Horizont« gewidmet, in dem sie nach den
Gründen gesucht hat, die Menschen veran-
lasst, ihre Heimat für eine ungewisse Reise
in eine unsichere Zukunft aufzugeben. Am
Beispiel dreier junger Männer gibt sie den
unzähligen Namenlosen ein Gesicht und eine
Geschichte. In den Wäldern jenseits des Sta-
cheldrahtzauns haben sie sich ein Leben ein-
gerichtet, dessen einzige Perspektive darin
besteht, ihn zu überwinden – immer und im-
mer wieder, bis in den Tod oder in eine ver-
meintliche Freiheit dahinter.

Auf der anderen Seite, »im Land dazwi-
schen«, hat Gärtner Sekou Cyrille und Babu
getroffen. Sie haben es geschafft. Wieder ha-
ben sie sich ein Leben unter Plastikplanen,
Essen aus dem Müll und Illegalität einge-
richtet, oft jahrelang. Alle drei kennen das
Leben in der überfüllten Auffangstation, die
zwar medizinische Versorgung und ein Dach
über dem Kopf, aber weder Ruhe noch Pri-
vatsphäre bietet. Alle drei haben keine
Chance, legal in Europa zu leben. Täler von

Tränen und unendliche Strapazen haben sie
für diese Hoffnung auf sich genommen.

Ein Zurück gibt es nicht, auch das fand
Gärtner bei ihren Recherchen in den Hei-
matländern der drei heraus. Die Familien
haben sich verschuldet, um Schlepperban-
den zu bezahlen. Ihren Söhnen wollten sie so
eine Zukunft ermöglichen. Deswegen erzählt
Babu seinen Eltern, er wohne in einem schö-
nen Haus. Eine Rückkehr ist ein Scheitern.
Sind es »wirtschaftliche« Gründe, die einen
jungen Mann dazu treiben, einem Land wie
Mali zu entfliehen, das als »Vorzeigedemo-
kratie« gilt, einem scheinbar friedlichen Ka-
merun den Rücken zu kehren oder ein ver-
meintlich so vielfältiges Indien zu verlassen?
Die Antworten, die Gärtner bei ihren Ge-
sprächen mit den Familien und Weggefähr-
ten der drei und den Besuchen ihrer Heimat-
länder fand, sind so vielfältig. Babu aus In-

dien etwa gehört zu den durch Zwangsum-
siedlung entwurzelten Familien des eigent-
lich reichen indischen Bundesstaates Punjab,
in der einer ohne Landbesitz in einem vom
Kastenwesen bestimmten Land keinerlei
Perspektive hat. Im friedlichen Kamerun hat
Cyrilles Familie keine Mittel, ihrem Sohn ein
Studium zu finanzieren und ein willkürlich
agierender Staat nimmt jungen Menschen je-
de Möglichkeit, ihren Lebensunterhalt zu
verdienen. Immer sind es neben persönlichen
vor allem kulturelle und politische Gründe
und gesellschaftliche Rahmenbedingungen,
die jede Perspektive im eigenen Land zu-
nichtemachen. »Europa hat einen Vorsprung«
meint Cyrille. Hier gibt es »Ruhe, Frieden
und Respekt vor dem Leben«. Die Hoffnung
und die Zuversicht darauf – möge sie noch so
ungewiss sein – ist stärker als die schlimmste
Realität und Stacheldraht. Doris Wirkner

Melanie Gärtner stellt bei ihrer Lesung die Geschichte dreier junger Männer vor. (Foto: dw)

Anzeige

LESERREISEN 2016

Termin: 5. 10. – 12. 10. 2016
Reiseverlauf:
1. TAG: Flug nach Urgench – Chiwa
Ihre deutschsprachige Reiseleitung empfängt Sie am Flughafen und
bringt Sie zu Ihrem Hotel in Chiwa oder Urgench. Während eines klei-
nen Bummels durch die Altstadt erhalten Sie einen ersten Eindruck
von Chiwa.

2. TAG: Chiwa – Bukhara (ca. 450 km)
Am frühen Morgen starten Sie mit den Besichtigungen in Chiwa: In
den Gebäuden der Amin Chan Medrese, einer Hochschule für Söhne
reicher Familien aus dem 19. Jahrhundert, besichtigen Sie die tra-
ditionellen Unterrichtsräume der Studenten. Anschließend besuchen
Sie die Freitagsmoschee, die Juma Moschee. Entlang der ehemali-
gen Residenz des Khans, geht es zum Minarett Islam. Mit 44 m Höhe
ist es das höchste Bauwerk Chiwas. Auch den Pachlavan Machmud
Komplex sowie den berühmten Toshxauli Palast besichtigen Sie, bevor
Sie die Fahrt durch die Kizilkum Wüste nach Bukhara antreten. Sie
folgen dem Flusslauf einem der längsten Flüsse Zentralasiens durch
die rote Wüste und erreichen am Abend die alte Handelsstadt Bukhara
an der Seidenstraße.

3. TAG: Bukhara
Heute steht die Erkundung Bukharas auf Ihrem Programm: im Zen-
trum der Stadt spazieren Sie durch den großen Poi-Kalon Komplex
mit Kalon-Moschee und Koranschule Miri-Arab. Sie sehen die Medre-
se Ulugbek, die als Idealtyp der Medrese in Mittelasien gilt, sowie die
Chor-Minor-Moschee, eine Abwandlung des indischen Taj Mahal. Der
Nachmittag steht Ihnen zur freien Verfügung.

Zusatzpaket: Folklore Abend in Medrese
Das heutige Abendessen erleben Sie im Rahmen eines Folklore Abends
in der Medrese Nadir Devon Begi, einer ursprünglichen Karawanserei.
Genießen Sie eine ganz besondere Atmosphäre mit gutem Essen, Lan-
desmusik und einer Modenshow mit traditioneller, aber auch moderner
Kleidung der Usbeken.
4. TAG: Bukhara – Samarkand (ca. 300 km)
Am Morgen starten Sie mit der Besichtigung der Ark Festung, der Zita-
delle der früheren Herrscher. Entlang der Bolo Hauz Moschee mit Ihren
20 Holzsäulen und an einem Wasserbecken gelegen, geht es weiter
zum Chashma-Ayub-Mausoleum. Es verdankt seine eigentümliche
Form einem hohen Kegeldach mit mehreren Kuppeln, das vermutlich
aus dem 12. Jh. stammt. Anschließend besichtigen Sie das Samaniden
Mausoleum, bevor Ihre Reise später weiter nach Samarkand führt. Un-
terwegs besichtigen Sie die Überreste der Karawanserei Rabati Malik
aus dem 11. Jahrhundert.
5. TAG: Samarkand
Heute besichtigen Sie den bekanntesten Platz Usbekistans, den Regis-
tan. Er ist umgeben von den drei großen Medresen Ulugh Beg, Ti-lya
Kuri und Sher Dur, in denen bis ins 19. Jahrhundert unterrichtet wurde.
Antike Mausoleen erforschen Sie in der Totenstadt Shah-i Sinda. In der
Nekropole im Norden Samarkands ziehen sich Dutzende Grabmale des
Herrschers Timur-Leng und seiner Nachfahren den Hügel hinauf. In ei-
ner weiteren Grabstätte – dem Gur Amir Mausoleum – wurden ebenfalls
bedeutende Timuriden bestattet. Bestaunen Sie den jahrhundertealten,
erstaunlich genauen Sextanten auf dem Hügel der Chupanat-Kette.
Zusatzpaket: Galadinner zu klassischer Livemusik
Heute Abend kommen Sie in den Genuss eines Galadinners zu klassi-
scher Live Musik im lokalen Restaurant.

6. TAG: Samarkand – Zusatzpaket:
Tagesausflug Sharisabs
Der heutige Tag steht Ihnen zur freien Verfügung in Samarkand.
Zusatzpaket: Tagesausflug Sharisabs
Unternehmen Sie einen Ausflug nach Sharisabs. Per Pkw geht es entlang
einer Berglandschaft in die Geburtsstadt von Amir Timur. Während des
Ausflugs sehen Sie das »Weiße Schloss« Ok Saroy aus dem 14 Jh.. Die
Moschee Kok Gumbaz (15 Jh.) zählt zu den bedeutendsten Baudenk-
mälern des Landes. Das Mausoleum Dorus Saodat ist vor allem wegen
seines weiten, von alten Platanen überschatteten Hofes ein Anziehungs-
punkt. Nach den Besichtigungen fahren Sie zurück nach Samarkand.
7. TAG: Samarkand – Taschkent (ca. 320 km)
Heute Morgen setzen Sie die Besichtigung von Samarkand fort.
Bestaunen Sie die riesige, noch teilweise erhaltene Bibi Xanom
Moschee. Schlendern Sie anschließend über den benachbarten
Siyab Basar. Gegen Mittag treten Sie die Weiterreise nach Taschkent
an.Anschließend feierliches Abschiedsessen im Hotel. Übernachtung
in Jaipur.
Zusatzpaket: Abschiedsdinner
In Taschkent ist für Sie ein Abschieds-Gala-Essen mit Folklore im
Restaurant vorbereitet.
8. TAG: Taschkent – Rückflug nach Deutschland
Heute Vormittag lernen Sie die Hauptstadt Usbekistans kennen. Wäh-
rend Ihrer Rundfahrt besichtigen Sie u.a. die Altstadt mit dem traditi-
onellen Chorsu Bazar sowie einige Medresen. Transfer zum Flughafen
von Taschkent und Rückflug nach Deutschland.

Veranstalter dieser Reise ist GLOBALIS Erlebnisreisen GmbH, Uferstaße 24, 61137
Schöneck. Die Reisebedingungen (AGB) finden Sie unter www.mdv.globalis.de

Eingeschlossene Leistungen:

Flug nach Urgench und zurück von Taschkent

Flugabhängige Steuern und Gebühren

Sämtliche Transfers im Zielgebiet

7x Übernachtung in Hotels der Mittelklasse

7x Frühstück

Rundreise und Besichtigungen inkl. Eintrittsgel-

dern lt. Reiseprogramm

Deutsch sprechende Reiseleitung vor Ort,

Reiseliteratur

Nicht im Reisepreis eingeschlossen

und nur vorab buchbar:

Zusatzpaket: € 195,– p.P.

7x Mittagessen (davon 6 x im lokalen Restaurant,

1 x Picknick)

7x Abendessen (davon 3 x Galadinner

mit Folklore bzw. klassischer Musik)

Tagesausflug nach Sharisabs

Visum (Einzelvisum, einschließlich Besorgung

über Globalis Erlebnisreisen) z.Zt. € 107,– p.P.

Reisepreis
pro Person: €1.395,–
Einzelzimmerzuschlag: € 199,–

Mindestteilnehmerzahl: 25 Personen

Buchung:
0641/3003-77 · www.mdv.globalis.de

LESERREISEN 2016Leser
exklusiv

Seidenstraße
Eine zauberhafte Reise entlang historischer Route


